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Polen und Abrüſtungskonferenz. 


Außenminiſter Bed spricht. — Eine bemertenswerte Erllürung einiger Staaten. 
Henderſon iſt peſſimiſtiſch. 


Genf, 1. Juni. Bei Eröffnung der heuligen 
Sitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 
wies der Vorfigende Henderſon darauf hin, daß die 
Lage der Konferenz im Augenblick ſchwe⸗ 
rer als je ſei, Hieran könnten auch die Reden nichts 
ändern, da durch dieſe die beſtehenden Schwierigkeiten nur 
noch ſchärfer in Erſcheinung treten. Henderſon ſchlug da⸗ 
her vor, nach Erſchöpfung der Rednerliſte den Hauptaus⸗ 
ſchuß bis Dienstag zu vertagen und für Montag eine 
Sitzung des Präſtdiums der Abrüſtungskonferenz einzu⸗ 
berufen. 

Darauf nahm als erſter Redner 


der polniſche Außenminiſter Joſef Beck 
das Wort. Er wies zunächſt auf die Viermächteberatun⸗ 
gen hin und unterſtrich, daß ſich Polen mit dieſen Bera⸗ 
kungen nicht verbunden fühle. Dieſe Beratungen hätten 
zwar einen Mißerfolg gezeitigt, doch ſehe er gerade daran 
elwas Gutes: Denn hätten die Mächte auch nur in einen 
Punkt eine Einigung erzielt und dieſe Einigung hätte ſich 
auf Theſen geſtüßt, mit welchen ſich die Abrliſtungskonfe⸗ 
renz in ihrer Geſamtheit nicht einverſtanden erklärt, dann 
würde ſich der Hauptausſchuß in einer noch ſchwierigeren 
Lage befinden. Beck wandte ſich ſodann dem Vorſchlage 
Litwinows zu und lehnte dieſen ab mit dem Hinweis 
darauf, daß ſchon der Völkerbund das Organ ſei, das der 
den Frieden wachen ſoll. Den Standpunkt der polniſchen 
Regierung zur Abrüſtungskonferenz im Hinblick auf die 
vorliegenden Tatſachen als auch in grundſätzlicher Be⸗ 
Rehung legte Miniſter Beck wie folgt dar: Die polnische 
Delegation hat von Anbeginn der Konferenz an das Ziel 
der Konferenz in der Beſchränkung und Herabsetzung der 
Rüſtungen geſehen. Dieſer Standpunkt hat keine Mendes 
rung erfahren. In dieſer Richtung ſei auch die polniſche 
Regierung die ganze Zeit hindurch gegangen, indem He 
das Budget für nationale Verteidigung ſtändig verringert 
habe. Was die auf der Konferenz diskutierten Projette 
und Pläne betrifft, jo müßten die Entſcheidungen im Hin⸗ 
blick auf die verſchiedenartige Struktur der an der Kon⸗ 
ſerenz beteiligten Völler ſehr Mar und eindeutig fein. 
Darum ſollte ſich die Konferenz mit übermäßig komplizier⸗ 
ten Aufgaben, die von dem vorgeſehenen Ziele weit ab⸗ 
gehen, nicht befaſſen und ſich mehr dieſen Fragen zuwen⸗ 
den, die Ausſicht haben, von allen Staaten angenommen 
zu werden. Nur bei einer derartigen Einſtellung könne 


man mit poſitiven Ergebniſſen rechnen. Hierbei erinnerte 
Miniſter Beck an den von Polen im Februar vorigen Fade 
ves eingebrachten Vorſchlag. 


Der ſchwediſche Auißenminiſter für allgemeine Abrüſtung. 

Im weiteren Verlauf ſprach nach dem chineſiſch 
Delegierten Wellington Koo, der unter Hinweis 
auf das Schickſal feines Landes ein Syſtem der Sicherheit 
als Vorausſetzung der Abrüſtung forderte, der ſchwediſche 
Außenminiſter Sandler. Er erklärte u. a., es ſei uns 
möglich, ſelbſt unter den verſchiedenen Geſichtspunkten der 
Rüſtungsbegrenzung zu einem alle Rüſtungskategorien um⸗ 
jaffenden Abkommen zu gelangen. Ueberall in der Weit 
werde aufgerüſtet, und es ſei eine wichtige Aufgabe der 
Konferenz, bieje talſächliche Aufrüſtung mindeſtens zu re» 
gulieren. Die Abrüſtung wäre das beſte Mittel, um die 
Gleichberechtigung herzuſtellen. Unter den jetzigen Um⸗ 
Händen könne und müſſe immer noch ein entſcheidender 
Schritt zur kontrollierten Gleichheit getan werden. Er 
verſtehe ſehr gut, daß ein Volk ſich entehrt fühlen müſſe, 
wenn es in einem Zustand minderen Rechtes gehalten 
werde. Hinſichtlich der Sicherheitsfrage wäre es zweck⸗ 
mäßig, die Kräfte auf einen Punkt, nämlich auf die Aus⸗ 
üührungsgarantien zu rüſten. Jedenfalls würde Schweden 
leine neuen Verpflichtungen hüinſichtlich der Sicherheit 
übernehmen, wenn nicht effektive Abrüſtungsmaßnahmen 


eingeleitet würden. Nur eine allgemeine Abrüſtung würde 
am Ende ein Sicherheitsregime für alle bedeuten. 


Im Anſchluß hieran verlas Sandler eine 
gemeinſamme Erklärung der dänischen, niederländiſchen, 
norwegiſchen, ſchrediſchen, ſchmeizeriſchen und ſpani⸗ 

ſchen Delegation 
über das Memorandum dieſer Länder vom 14. April 1934. 
In der Erklärung wird betont, daß dieſe Länder in ihrer 
damals dargelegten Auffaſſung vor allem hinſichtlich de 
Abrüſtung, der Sicherheit und der Gleichberechtigung feſt⸗ 
halten. Auf dieſer Grundlage unterbreiteten ſie dem Haupt⸗ 
ausſchuß u. a. folgende Erwägungen: 

Ein Sonderkomitee ſoll beauftragt werden, uuver⸗ 
züglich die Frage der Ausführungsgarantien 
der künftigen Konvention zu prüfen. 

Das Präſidium ſoll unverzüglich die Frage der Er⸗ 
richtung einer wirkſamen Kontrolle über den Handel 
und die private und ſtaatliche Herſtellung von Waffen und 
Kriegsmaterial erwägen. 

Das Präſidium ſoll aufgefordert werden, ſobald wie 
möglich den Text des Vertragsentwurfes vom 27. Janua 
1933 einſchließlich der vom engliſchen Außenminiſt 
ſeiner Rede vom 30. Mai erwähnten Probleme, nämlich 
des chemiſchen Krieges, der Offenlegung 
der Rüſtungsausgahen, der Einſetzung einer 
ſtändigen Abrüſtungskommiſſion ſowie des Waffenhandels 
zu revidieren. 

Beſonders zu berückſichtigen ſeien u. a. ein vorbehall⸗ 
loſes Verbot des Luftbombardements und 
jegliche Vorbereitung dazu. 

Die Zerſtörung einer für jeden Staat zu beſtim⸗ 
menden Anzahl derjenigen Flugzeuge, die nach dem 
britiſchen Entwurf verboten werden ſollen. Prüfung der 
Maßnahmen zur Verhinderung der Verwendung der Zivel⸗ 
luftfahrt zu militäriſchen Zwecken. 

Zerſtörung der Kampfwagen und der ſchweren Laſt⸗ 
artilleriegeſchütze. 

Augeſichts der Notwendigkeit, — fo heißt es dann 
weiter —, jeden intereſſierten Staat zu befragen, und 
geſichts der Tatſache, daß Aa, an den Arbeiten der 
Konferenz nicht teilnimmt, ſoll das Präsidium ermä 
werden, jede geeignete Maßnahme zu ergreifen, die es ihm 
ermöglichen würde, dieſen Entwurf hinſichtlich aller Staa» 
ten zu ergänzen. 

Es ſoll außerdem Sache des Präſidiums fein, den. 
Hauptausſchuß zu jeder Zeit einzuberufen, damit er ead⸗ 
gültige Beſchlüſſe faßt. 

Eine Fülle neuer Wortmeldungen. 

Nachdem der letzte in die Rednerliſte des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes eingetragene Redner, der ſchwediſche Außenmf 
ſter, geſprochen hakte, ergab ſich eine für die Verhältniſſe 
der Konferenz überraſchende Fülle von Wort⸗ 
meldungen und Anträgen, die Henderſon veranlaßten, 
die nächſte Sitzung des Hauptausſchuſſes entgegen ſeiner 
urſprünglichen Mitteilung auf nächſten Mittwoch anzu⸗ 
beraumen, um dem P um, das am Montag zuſammen⸗ 
treten ſoll, die Möglichkeit zur gründlichen Beratung der 
eingereichten Anträge zu geben. 

Litwinow ſpricht wieder. 

Der ruſſiſche Volkskommiſſar Lit win ow, der ſich 
nach Sandler zum Wort meldete, führte u. a. aus, die De- 
legierten, die nach ihm geſprochen hätten, hätten nichts 
vorgebracht, was ſeinen Vorſchlägen zuwiderlaufe oder fie 
erſetzen könnte. Zu den drei Punkten Simons, die den 
Mindeſtinhalt eines Abkommens bilden ſollen, erklärte 
Litwinow, der chemiſche Krieg ſei bereis durch ein Ab⸗ 
kommen von 1929 verboten, das aber nur von einer 
Anzahl von Staaten ratifiziert worden ſei. 

Unter denen, die nicht rakifizierten, befinde ſich ein 
heute abweſender Staat, und man müſſe fragen, wie ein 
ſolches Abkommen dieſer Art von ihm aufgenommen 


würde. Die Aufgabe einer ſtändigen Konferenz wäre die 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Ausarbeitung von Sicherheits und Frie⸗ 
densgarantien neben der weiteren Behandlung der 
Abrüſtungsfrage ſowie die Kontrolle der Verpflichtungen, 


die ſich aus den abzuſchließenden Abkommen über den 
chemiſchen Krieg uſw. ergeben würden. Der Einwand Si⸗ 
mons, daß das Inkrafttreten eines Sicherheitsabkommens 
von der Abrüstung abhängig ſei, ſei durch viele Ablommen 
der Vergangenheit widerleg z. B. die Locarnv⸗ 
Verträge und den Kellogg⸗Po Litwinow ſprach zum 
Schluß von einem Frieden der Solidarität 
und der gegenfeitig verbürgten Sicherheit 
und ſtellte den formellen Antrag, die gegenwärtige 
Konferenz jetzt ſchon in eine Friedenskonferenz 
umzuwandeln und in Permanenz zu erklären. 

Dann legte der türkiſche Außenminiſter Tewfil 
Ruſchdi Bey einen Entſchließungsentwurf bei, dem ſich 
Titulesen für die Kleine Entente und Maximos im Namen 
der Mitglieder des Balkanpaktes anſchloſſen. Dieſer 
wurf ſchlägt u. a. vor, daß die Konferenz Protokolle über 
die Frage des chemiſchen Krieges, der Offenlegung der Rü⸗ 
ſtungsausgaben und über die 9 der ſofortigen hat» 
fung einer ſtändigen Abrüſtungskommiſſion ausarbeiten 
ſolle. Ferner ſolle die Konferenz ſich unverzüglich mit den 
geſamten Fragen der Sicherheit beſchäftigen, um möglichſt 
bald zu einem Abkommen über die Herabſetzung und Ber 
grenzung der Rüſtungen zu gelangen. Das Präſtdium 
ſolle zu dieſem Zweck einen Sonderausſchuß einſetzen, in 
dem alle an den zu behandelnden Problemen intereffierter 
Mächte vertreten ſein ſollen. 


Die aianntiihen Nüſtungen 
führen zu neuem Weltkrieg. 


Moskau, 1. Juni. Die ſowjetruſſiſche Preſſe bes 
ſpricht die Genfer Abrüſſtungsverhandlungen und ſagt, in 
Genf habe in dieſen Tagen der Abrliſtungsgedanke feine 
größte Niederlage erlitten. Die „Prawda“ behauptet im 
Leitartikel, Deutſchland und Japan hätten ſich aus 
dem Völkerbund zurückgezogen, um ungehindert auf⸗ 
rüſten zu können. Die Rüſtungen würden mit 
wachſendem Tempo geſteigert und hätten ihon gigan⸗ 
tiſche Dimenſionen angenommen. Zum Schluß 
warnt die „Prawda“ die engliſche Regierung und insbe⸗ 
ſondere die an der Schwelle des öſtlichen Europa gelegenen 
Nationen vor einem kommenden Krieg. Wenn 
dieſer einmal ausgebrochen ſei, könne er nicht in den ge⸗ 
wünſchten Grenzen gehalten werden, ſondern miffe des 
ſtimmt zu einem neuen Weltkrieg ausarten und le 
Nationen hineinziehen. 5 


der Krieg im Gran Chato. 
Ein Erfolg. der paraguahanſſchen Armce. 


Neuyork, 1. Juni. Einer Meldung der „Aſſo⸗ 
eiated Preß“ aus Aſuncion zufolge hat das Kricgsamt 
bekanntgegeben, daß die paraguayaniſche Armee in einer 
Länge von etwa drei Meilen die bolivianiichen Verteid!- 
gungsſtellungen eingenommen und ſich dort verſchanz! 
habe. Die 3. bolſtaniſche Diviſton ſei gezwungen wor⸗ 
den, ſich unter Zurücklaſſung van etwa 150 Toten zuräc- 
zuziehen. 


Kein Streſtrecht für ſpaniſche Land⸗ 
arbeiter. 


Madrid, 1. Juni. Als Antwort auf die And 
des Generalſtreils der landn 


Grundſteinlegung zu einem Nationalmuſeum in Krakau. 

Am Donnerstag fand in Krakau die Grundſteinlegur 

zum Bau eines Nationalmuſeums in Krakau ſtatt. D 
Feierlichkeit wohnte auch der Staatspräſident bei, 
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Die Ernüchterung lommt. 
Der Führerſimmel wird eingedämmt. 


Berlin, 1. Juni. Der preußiſche Miniſter des 
Innern Dr. Frick hat im Namen des Miniſterpräſidenten 
und der übrigen Miniſter in einem Runderlaß die preu⸗ 
ßiſchen Behörden, Gemeinden, Gemeindeverbände und die 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts auf die Verfügung 
des Reichsminiſters Heß hingewieſen. In dieſer Ver⸗ 
fügung hatte Miniſter Heß gegen gewiſſe Erſcheinung 
Stellung genommen, die mit der beſcheidenen, von je 
Parteigenoſſen und jedem Unterführer nach dem Vor 
Adolf Hitlers zu beachtenden Zurückhaltung nicht verein⸗ 
bar ſeien. Der Stellvertreter des Führers der NSDAR 
hatte in ſeiner Verfügung beſonders auf Huldigungs⸗ 
adreſſen, Bildveröffentlichungen, Geburtstags⸗ und Jubk⸗ 
läumsglückwünſche, Ehrenbürgerſchaften, Straßenbenelc⸗ 
nungen und Beflaggungen bei Beſuchen aufmerkſam ger 
macht. Dr. Frick ſpricht die Erwartung aus, daß fd 
Inhaber öffentlicher Aemter des Staates und der Gemein⸗ 
den die begrüßenswerten Ausführungen von Miniſter Heß 
in vollem Umfange zu eigen machten Zugleich hat er an: 
geordnet, daß Uns und Neubenennungen von Straßen 
nach lebenden Perſonen nicht mehr ſtattfinden dürfen, 

Die kleinen Bonzen haben ſich übrigens nur die Hit 
ler, Göring und Goebbels zum Vorbild genommen, die 
ſeit einem Jahre einen Ueberbyzantinismus in Deutſchland 
groß werden ließen. 


„Syſtem Klumpfuß.“ 


Amtlich wird mitgeteilt, daß der ſtellvertretende K 
keiter des NS Dh (Stahlhelm) in Eutin, Wilhelm W 
phal, habe in Schutzhaft genommen werden müſſen, weil er 
über Reichsminiſter Dr. Goebbels unwahre Behauptungen 
aufgeſtellt habe, die geeignet ſejen, das Anſehen des Mini⸗ 
ſters zu ſchädigen. 


Wiederstand genen den Arierparagraph. 


Berlin, 1. Juni. Da die ſtudentiſchen Korps 
„Mandalia“⸗Heidelberg, uevia“⸗München und „Si 
via“⸗Tübingen der Durchführung des Arierparagraphen 
nicht nachgekommen ſind, hat ſich die Front der deutſchen 
Studentenſchaft gezwungen geſehen, ihren Mitgliedern die 
Zugehörigkeit zu dieſem Korps zu verbieten. 


Der Konflilt in der evangeliſchen Kirche. 
Entweder — oder. 


Aus der Bewegung gegen den evangeliſchen Reichs⸗ 
biſchof und die Reichskirche wird berichtet: 

Für geſtern nachmittag 3 Uhr waren zwölf gemaß⸗ 
regelte beurlaubte Berliner Pfarrer, die dem P . 
bund angehören, zum Stellvertreter des Reichsbiſe 
dem Probſt Eckert beſtellt. Es ſollten ihnen neue Vor⸗ 
schriften bekanntgegeben werden, die ſich auf das Abhalten 
non Gott uſten in ihren Notlirchen beziehen und 
außerdem lten ihnen Pfarrerſtellen außerhalb Berlins 
angeboten werden. Die Pfarrer haben das Erſcheinen vor 
dem Probſtgemeinſam abgelehnt mit der Mo⸗ 
livierung, durch ihr Erſcheinen würden fie die Rechtmä 
leit des Verfahrens gegen fie anerkennen. 

Aus der Samaritergemeinde des zwangsweiſe beur⸗ 
laubten Pfarrers 5 h, des chefs des Pfarrernot⸗ 
bundes, dem Reichsbiſchof ein Schriſtſtück mit 2500 
Uuterſchriſten zugegangen, in dem die Unterzeichner die 
sofortige Wiedereinſetzung des Pfarrers Harnſſch verlan⸗ 
gen, widrigenfalls ſie geſchloſſen aus der 
Kirche austreten, 

Bei den freien evangeliſchen Synoden in Weſtſaſen 
haben ſämtliche Gemeinden den Kirchenſleuerſtrei! 
erklärt. 


Sozialiſierung der däniihen Banken. 
Forderungen der Sozialdemoltatie. 


Die Parteileitung der däniſchen Sozialdemokratie hat 
einſtimmig eine programmakiſche Erklärung augenom⸗ 
nen, die ſich unter anderem mit der Verſtaatlichung des 
däniſchen Großbankweſens befaßt. Die däniſche National 
bank milſſe reorganiſtert und ſozialiſiert werden, um die 
vollswirtſchaſtlichen Aufgaben erfüllen zu können, die die 
Zukunft an fie jtelle, Die Finanzierung neu zu errichten⸗ 
der, für den einheimiſchen Markt arbeitender Induſtrien, 
ebenſo wie di eEntſchuldigung der Landwirtſchaft und die 
Stabiliſierung der Valntaverhältniſſe mache im übrigen 
eine Verſtaatlichung nicht nur der Nationalbank nötig, ſon⸗ 
dern auch das private Bankweſen milſſe planwirtſchaftlich 
organifiert werden. In erſter Linie wird eine verſchärfte 
Bankgeſetgebung gefordert und eine erweiterte Kontrolle 
aller großen Unternehmungen. 

Die Preispolitik der auf Grund des Monopols vom 
Staat kontrollierten Sprit⸗ und Zuckerfabriken foll Über⸗ 
prüft werden, gegebenenfalls ſollen auch dieſe Unterneh⸗ 
mungen, ebenſo wie das Verſicherungweſen, ſozialiſiert wei⸗ 


den. Ferner werden eine Reihe von Staatsmonopoben 
gefordert. 


Die Sozialdemokratie regiert bekanntlich zuſammen 
mit der Demokratiſchen Partei in Dänemark. Im O 
haus iſt die Regierung Staunieng von der parlamentari⸗ 
ſchen Unterſtützung der Bauernlinten abhängig, 


DSdder Bollgzeitung — Sonnabend, den 2. 5 


Genf, 1. Juni. Am Freitag kurz vor 18 Uhr sit 
zwiſchen den Vertretern Deutſchlands, Frankreichs und 
Italiens die endgültige Einigung über die Bedingungen 
der Saarabſtimmung erzielt worden, wobei Deulſchland 
und Frankreich als Partei, Italien als Vermittler auf⸗ 
traten. 

Ueber den Inhalt der nunmehr erzielten Verein⸗ 
barung lann folgendes mitgeteilt werden: Der Abſtim⸗ 
mungstermin iſt auf den 13, Januar 1935 ſeſt⸗ 
geſetzt. Damit wird die Sgarbevölkerung endlich von der 
auf ihr laſtenden Ungewißheit über ihr Schickſal befreit. 
Der vereinbarte Text enthält ferner diejenigen Maßn. 


men, die von beiden Regierungen zu treffen ſind, um eine 
unbeeinflußte und ruhige Abſtimmung zu ermöglichen und 
Ausſchreitungen und politiſche Verfolgungen, die mit der 
Im 


Abſtimmung hunden fein könnten, zu unterbinden. 
Einverſtändnis werden außerdem Ab ſtim mur 
gerichte ernannt, die vor der Abſtimmung, wü 
der Abſtimmung und noch ein Jahr nach der Rückgliede 
rung ihre Tätigkeit ausſiben. Die Abſtimmungsgerichte 
ſind zuſtändig für alle mit der Abſtimmung ſelbſt zuſam⸗ 
menhängenden Vergehen und Straftaten. Es werden 8 
Gerichte 1. Inſtanz und ein Obergericht gebildet werden. 
Nach der Abſtimmung werden die übrigen Gerichte ver 
ſchwinden, während das Obergericht noch für die verein⸗ 
barte Zeit beſtehen bleibt. Das Obergericht beſteht aus 


Proportionafwahlſhſtem für Frankreich? 


Paris, 1. Juni. Die ſranzöſiſche Kammer hat ſich 
mit einem Antrag des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Froſſart 
auf Einführung des Propoxtionalwahlſyſtems zu beſaſſen. 
In dem Antrag wird die Wahlrechtskommiſſion aufgefor⸗ 
dert, einen d züglichen Geſetzentwurf bis zum 16, Jun 
Der Antrag Froſſart genießt auch die Un 

r rechtsſtehender Abgeordneten. Die Re⸗ 
gierung hat überlieferungsgemäß erklärt, daß ſie zu dieier 
Frage keine Stellung nehmen werde, da es ſich um eine 
interne Angelegenheit der Kammer handelt. 


Nooſevelts Voiſchaft 
über die Schuldenfrage. 


„Die eingegangenen Verpflichtungen müſſen eingehalten 
werden. 


Waſhington, 1. Juni. Dem Kongreß wurde 
am Freitag vom Weißen Haus die jeit langem erwartete 
Botſchaft über den Stand der ausländiſchen Schulden an 
die Vereinigten Staaten überſandt. Darin erklärt Präft 
dent Rooſevelt u. a.:: Die von Amerika gewährten An⸗ 
leihen an die Alliierten haben dieſen die Mittel zur erfo.z- 
reichen Beendigung des Weltkrieges und zur ſchnelleren 
Wiederherſtellung normaler Zuſtände in die Hand gegeben. 
Das Geld für die Gewährung dieſer Kriegs⸗ und N 
anleihen, jo heißt es dann weiter, habe ſich die ame⸗ 
© Regisrung von dem amerikaniſchen Volle borgen 

Mangels Eingangs der fälligen Zahlungen miltie 

die amerikaniſche Regierung nunmehr das geſamte Voll 
beſteuern, um ihre Schulden an die amerkkaniſchen Bücger 
zurückzahlen zu können. Das amerklaniſche Voll wolle 
nichts Unmögliches verlangen, erwarte aber weſentliche 
Opfer von feiten dieſer Schuldner zwecks Einlöſung ihrer 
Zahlungsverſprechen. Die Schuldnerſtagten müßten ſich 
klar darüber ſein, daß das amerikaniſche Volk ſich davon 
beeinſluſſen laſſen werde, wie die Schuldnerſtanten die 
ihnen zur Verfiigung ſtehenden Mittel verwendeten, ab für 
den Wiederaufbau und für eine angemeſſene Abtragung 
ihrer Schulden an das amerikoniſche Bolt oder für Zwecke 
unproduktiver nationaliſtiſcher Ausgaben. Unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden halte er in der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode des Kongreſſes eine neue Gejehg 
über die Kriegsſchulden der Alltierten weder für in 
noch für ratſam. Er wolle erneut betonen, daß die Repa⸗ 
rationszahlungen keinerlei Beziehung zu den Kriegsſchul⸗ 
den der Alliierten an Amerika hätten. Jeder Schuldner 
habe jederzeit Gelegenheit, einzeln ſein ſpezielles Schul 
denproblem mit der amerlkaniſchen Regierung zu erörtern. 
Widerholt habe die amerikaniſche Regierung den Schuld⸗ 
nern klargemacht, daß man eingegangene Ver⸗ 
pflichtungen heilig halten milſſe. 


Luftirieg mit Schmugglern. 


Die Schmuggelei von Sprit an der Küſte von Finn⸗ 
land nimmt allmählich immer tollere Formen an. Der 
Krieg, der zwiſchen der Küſtenwache und den Schmugglern 
ausgebrochen iſt, wird auf beiden Seiten mit einer Er 
terung ausgefochten, die an die Blütezeit des amerika 
ſchen Bootleggerunweſens erinnert. Daß ein Schmuggler⸗ 
ſchiff ſich ſeinen Verfolgern zum Kampf ſtellt und mit Sir- 
nonen das Feuer erwidert, ereignet ſich immer wieder. Ja. 
es iſt vorgekommen, daß die Schmuggler das Warhtbuct 
kurzerhand in den Grund zu bohren verſuchten, was ihnen 
in einzelnen Fällen ſogar gelungen ſein ſoll. Es iſt auch 
ſchon erlebt worden, daß die Mannſchaft eines eingeholten 
Schmugglerſchiffes die Wachtmannſchaft entführte und mit 


Saarabſtimmung am 13. Januar 1935. 


Eine Einigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich erzielt. 


einem Präſidenten, einem Vizepräſidenten und 3 Richten! 
Die Gerichte ſollen aus neutralen Perſonen gebildet wer. 
den, 


Wie ſchon früher vereinbart, wird der Völkerbund 
bel dieſer Gelegenheit auch die Ab ſtimmungskom⸗ 
miſſion ernennen, die ebenfalls aus neutralen Perſön⸗ 
lichteiten beſtehen ſoll. Die Abſtimmungskommiſſion wird 
mit beſonderen Vollmachten a ttel, und wird ihre 
Tätigkeit neben der Regierungskommiſſion ausüben, d. 
alſo der Regierungskommiſſion des Saargebietes nicht un ⸗ 
terſtellt fein. 

Auch in der Polizeifrage iſt am Freitag die 
endgültige Einigung erzielt worden. Nach den jetzigen 
Vereinbarungen ſoll die Regierungskommiſſion eine für 
notwendig erachtete Verſtärkung der Polizei nach Möglich 
leit durch Anwerbung im Saargebiet durchführen. 


Falls 
fie die hier erreichten Polizeikräfte aber nicht für aus⸗ 
reichend hält, wird ihr das Recht zugeſtanden, auch außer⸗ 
halb des Saargebietes Polizeibeamte anzuwerben. Es 
beſtand bei den Besprechungen Uebereinſtimmung darüber, 
daß nur deutſchſprechende Polizeibeamte angeworben mer« 
den ſollen. Bezüglich der Abſtimmungskoſten ift feftgejes! 
worden, daß Deutſchland und Frankreich je 5 Millionen 
fr. Franken und die Regierungskommiſſion 1 Million fr. 
Franken vorſchieße. Deutſchland und Frankreich müſſen, 
falls erforderlich, noch weitere Nachſchülſſe leiſten. 4 


ihren Gefangenen aus den Finniſchen Gewäſſern heraus 
zukommen verſuchte. Daß es eine Schmugglerbande aber 
ſogar mit einem bewaffneten Waſſerflugzeug aufzunehmen 
wagte, das iſt denn doch nach nicht da geweſen. 

Die Regierung Finnlands hat ſich entſchloſſen, auch 
Seeflugzeuge in den Dienſt der Küſtenwache zu ſtellen. Es 
gelang einem der Flugzeuge, ein großes Motorboot zu ſich⸗ 
ten, das ſchon ſeit langem verfolgt wird. Er führte ſogar 
an Deck ungezählte Kaniſter mit ſich. Da das Boot auf 
Anruf nicht ſtoppte, war die Annahme beſtätigt, es handele 
ſich in den Kaniſtern um Behälter mit Sprit. Das Flug⸗ 
zeug ging nieder und lam in der Nähe des Bootes zu 
ſtehen. In dieſem Augenblick wendete das Motorboot und 
ſteuerte mit hoher Geſchwindigkeit geradezu auf das Flug; 
zeug zu. Um nicht gerammt zu werden, mußte der Pilol 
ſchleunigſt den Propeller anwerfen und auffteigen. Von 
der Luft aus eröffnete er dann Maſchinengewehrfeuer, von 
dem das Boot mehrmals getroffen wurde Eine Kugel im 
Motor brachte das Piratenſchiff ſchließlich zum St 
Es wurde ins Schlepptau genommen und in den ſächſten 
Hafen gebracht. gl 


Prof. Schmidt in Paris. 

Der wiſſenſchaftliche Leiter der „Tſcheljuskin“ Expe 
dition Prof. Schmidt iſt geſtern auf der Reiſe nach Ruß 
land in Paris eingetroffen. Prof. Schmidt war bekannk⸗ 
lich bei ſeiner Retlung ſchwer krank und mußte in ein 
Krankenhaus in Alaska gebracht werden. Er wird fill 
bon dort über Neuyork nach Europa begeben und Fahr 
von Paris weiter nach Moskau. Prof. Schmidt, der nal 
ſehr angegriffen aussieht, gab ſeiner beſonderen Freud 
darüber Ausdruck, daß es gelungen ſei, alle Aufzeichnungen 
zu retten. 7 

Aus Anlaß des Einkreffens von Prof. Schmidt 
Paris veranstalteten ihm die Kommuniſten auf dem Bahn 
hof einen ſeierlichen Empfang. Darauf wollten fie eins 
Umzug formieren, doch würden ſie daran gehindert. 


Arges Mißgeschick Sven Hedins. 
Von den Truppen des auſſtündiſchen Generals Mas 
gefangengenommen. 

Dem berühmten Aſienforſcher Sven Hedin ſtieß auf 
ner gegenwärtigen ſchungsreiſe ein arges Mißgeſch ea 
zu. In der Provinz Sin⸗liang geriet er in das Gebiet der 
Kriegshandlungen zwiſchen dem Militär dieſer Propftg 
und den Truppen des aufitänbiichen Generals Mag. 
Expedition Sven Hedins wurde wiederholt von den Se 
daten des Generals Maa beſchoſſen und ſchließlich wur 
die ganze Expedition in Gefangenſchaſt genommen, De 
vier Autos Sven Hedins und die Chauffeure wurden ji 
Kriegszwecken requiriert. Erft als die Truppen General 
Maas von den Regierungstruppen eine ſchwere Niederfane 
erlitten hatten, konnte die Expodition aus der Gefangene 
ſchaft befreit werden. 


Geſtohlener Genſer Altarſlügel wiedergefunden. 9 

Wie die „Independance beige” meldet, hat die Gewen 
Geiſtlichkeit einen Brief erhalten, in dem mitgeteilt wird, 
daß eine der beiden geſtohlenen Tafeln des weltberühm 
Genter Altarbildes der Brüder Van Eyck in einem Br 
ler Bahnhof lagere. Die Quittung über das Depot ww 
dem Briefe beigelegt. Ferner hieß es in dem Schreib 
daß die andere geſtohlene Tafel gegen eine Million Fran 
zurückgegeben würde. Man ſand in der Tat die eine Ta! 
auf dem Bahnhof unverſehrt vor; der Kanonikus Vanden 
gheyn behauptet jedoch, daß es ſich bei dem Bild um 0% 
Kopie handle. Die Zeitung hält es dennoch für mög“ 
ich das Bild als echt erweiſt. 


Ar. 148 — 


Tagesnenigkeiten. 


Verſammlung der Trikotagenarbeiter! 

Heute, Sonnabend, abends 6 Uhr findet im Ver⸗ 
bandslotale Juliusſtraße 28 eine Verſammlung aller Tri⸗ 
kotagenarbeiterinnen und Arbeiter ſtatt. Auf dieſer Ver⸗ 
jammlung wird über die geſtern begonnene Streikaktion 
in der Mittel- und Kleininduſtrie Bericht erſtattet werden. 


Beendigung des Streits der Schneidergeſellen. 

Vor fünf Wochen iſt der Streik der bei den Haus⸗ 
ſchneidern beſchäftigten Geſellen ausgebrochen. Er wurde 
durch die ſchweren Arbeitsbedingungen und die niedrigen 
Lohnſätze berurſacht. Bei Ausbruch des Streiks verdien⸗ 
ten die qualifizierten Geſellen 35 bis 40 Zl. wöchenklich 
und die nichtqualifizierten 20 bis 25. Sie mußten 12 
Stunden täglich arbeiten. Dieſe Löhne wurden aber auch 
nicht immer eingehalten. Der Vorband der Schmeiderge- 
ſollen, der einer weiteren Lohnherabſeßung vorbeugen 
wollte, arbeitete einen Einheitslohntariſ aus, laut dem 
einen qualifizierten Geſellen 60 Zloty wöchentlich und fi 
den nichtqualifizierten 35 bis 40 Zloty vorgeſehen waren, 
die Gehilfen ſollten 10 bis 15 Zloty und die Lehrlinge 
5 Zl. erhalten. Außerdem ſollte der Achtſtundentag ver⸗ 
pflichten. Die Meiſter wollten dieſe Lohn⸗ und Arbeiksbe⸗ 
dingungen auf keinen Fall unterſchreiben, daher auch der 
lange Streik. Da ſchließlich ſowohl die Meiſter wie die 
Geſellen Zugeſtändniſſe machten, konnte der Streik beige⸗ 
legt werden. Die Meiſter geſtanden nachſtehende Lohner⸗ 
höhung zu: nichtqualifizierte Geſellen erhalten eine Lohn⸗ 
erhöhung von 15 Prozent, qualifizierte von 10 Prozent, 
Gehilfen von 20 Prozent und Lehrlinge von 30 Prozent. 
Außerdem waren die Meiſter mit dem 8ſtündigen Arbeirs⸗ 
tag einverſtanden, (ag) 


Normierung der Gebühren für Handwerkerlarten. 

Wie wir erfahren, hat die Handwerkerkammer in 
eine Aufforderung des Handwerlerverbandes erhalten, in 
kürzeſter Zeit ausführliche Informationen über alle von 
der Behörde bei der Ausfolgung der Handwerkerkarten er⸗ 
hobenen Gebühren einzuſenden. Das geſammelte Mate⸗ 
rial ſoll als Grundlage zur Normierung der Gebühren für 
die Handwerkerkarte dienen. (p) 

Morgen Genoſſenſchaftstag. 

Aus Anlaß des morgigen Genoſſenſchaftstages wer⸗ 
ben in Polen Feierlichkeiten und Propaganda uumzüge ſtatt⸗ 
finden. (a) 

Die Chauſſee 3gierz⸗Ozorkom geſperrt. 

Wegen Ausbeſſerungsarbeiten iſt die Chauſſee Zgierz 
= Dzorkow für den Wagenverkehr geſperrt worden. Die 
Fahrzeuge müſſen hinter Proboszewicze einen Umweg ein- 
ſchlagen. Erwähnt ſei, daß die Chauſſee zwiſchen den bei⸗ 
den genannten Städlen leßtene ein bedauernswertes Bild 
dargestellt hat. Die Chauſſee wird ein Pfloſter aus Wür⸗ 
feln erhalten. (p) 

Staatliche Grundſtücke fir private Wohnhäuser. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat eine Verfüg 
in Sachen der Anweiſung ſtaatlicher Grundſtücke zur Er⸗ 
bauung von Wohnhäusern erlaſſen. Dieſe Grundſtücke wer⸗ 
den durch Vermittlung der Landwirtſchaftsbank verpachtet 
werden, wenn die Uebertragung des Beſitzerrechtes er⸗ 
ſchwert iſt. Den Vorzug bei der Verteilung der Grund⸗ 
ſtüicke werden Perſonen genießen, die ſich ein Wohnhaus 
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Dennoch fand er den Entſchluß zum Umkehren nicht. 
Nun war ſchon alles gleich. An der blonden Frau verlor 
er nichts, gar nichts; aber es war vielleicht ganz intereſſant, 
etwas zu erfahren über das merkwürdige Verhältnis 
dieſer ſo rein und wahr wirkenden Frau zu ihrem Manne, 
der tot ſein ſollte und mit dem fie ſich in Paris Zuſammen⸗ 
künſte gab. 

An elne Verfolgung dachte vas Paar wohl kaum. Wie 
ſollten die beiden auch darauf verfallen, daß er ihnen in 
einem eleganten Privatauto nachſuhr⸗ 

Erſt ging es ein wenig kreuz und quer, dann hielt 
das Auto, und der Livrierte bat, auszuſteigen. Er ent⸗ 
ſchuldigte ſich: 

„Ich möchte nicht da vorfahren, wo bie Tape eben ge 
halten hat. Es handelt ſich um ein ſehr beſcheldenes und, 
wenn ich nicht irre, anrüchiges Hotel, Ein Auto wie dieſes 
paßt nicht dahin.“ 

Hans Hammerſchlag drückte dem Livrlexten eine Bank⸗ 
note in die diskret entgegengehaltene Rechte und ſah durch 
eine kurze Seitenſtraße gerade auf ein niederes altes Haus, 
auf deſſen Front in verblaßter ſchwarzer Schrift zu leſen 
war: „Hotel Bel Ami.“ 

Er fragte den Chauffeur: „Sind die Leute aus der 
Taxe in das Hotel dort gegangen?“ 

Der Mann nickte: „Jawohl, ein ſchlanter eleganter 
Herr war es und eine junge Dame in Trauer.“ 

Hans Hammerſchlag überlegte: Was ſollte er weiter 
us Genünte ihm noch immer nicht, was er bis jetzt 
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ohne Kreditbeihilſe des Staates oder der! 
errichten können. Auf den für den Wohnun 
jenen ſtaatlichen Grundſtücken muß ſpäteſtens 


im Laufe 
eines Jahres nach Zuweiſung des Platzes mit dem Bau ber 
gönnen werden und das Gebäude im Laufe von 3 Jahren 


fertiggeitellt fein. (p) 


Fallen der Lebensmittelproiſe. 

»Seftern war auf den Marktplätzen ein erheblicher 
Rückgang der Lebensmittel, u beobachten. Molkerei⸗ 
produkte wie Käſe, Eier, Butter find um 10—20 Prozent 
im Preiſe geſunken, Gemilſe dagegen um etwa 10 Prozent. 
Die alten 20⸗Zlotyſcheine nur bis 30. d. M. gültig. 

Wie uns von der Lodzer Abteilung der Bank von Po⸗ 
len mitgeteilt wird, werden im Zuſammenhang mit der 
Einziehung der 20⸗Zlotybankneoten II. Emmiſſion mit dem 
Datum des 1. März 1926 und des 1. September 1989 
dieſe Banknoten am 30. Juni d. J. aufhören, geſetzliches 
Zahlungsmittel zu ſein. (p) 

In Sachen der Eiſenbahnitberführung in der Trammnjomwa⸗ 
ſtraße. N 

Die Schaffung einer entſprechenden Eiſenbahnüber⸗ 
führung in der Tramwaſowaſtraße iſt wieder auf Schwie⸗ 
rigkeiten geſtoßen. Die Stadtverwaltung hat die Mittei⸗ 
lung erhalten, daß die Einſenbahndirektion noch nicht die 
entſprechenden Kredite zur Verfügung geſtellt habe, ſodaß 
die Arbeiten noch nicht aufgenommen werden können. (a) 


Aenderungen im Gerichtsweſen. 

Der bisherige Leiter des Lodzer Stadtgerichts Richter 
Piotromfli geht in das Lodzer Bezirksgericht über. Zum 
Leiter des Lodzer Stadtgerichts ſoll der bisherige ſtellv. 
Vorſitzende des Bezirksgerſchts in Lomza Otto Wesele er- 
mannt werden. Der Lodzer Stadtrichter Antoni Mirkule⸗ 
wiez und der Unterſuchungsrichter Franeiszek Grzeſtowſki 
wurden zum Richter beim Lodzer Bezirksgericht ernannt. 
Der Aſſeſſor beim Lodzer Stadtgericht Zygmunt Kaſinfki 
iſt zum Stadtrichter ernannt worden. Der Gerichtsaf⸗ 
ſeſſor Leon Starciecki wird Richter und Leiter des Stadt⸗ 
gerichts in Widawa. Aſſeſſor Waclaw Skocierſki geht als 
Stadtrichter nach Brzeziny. (a) 

Ein „lebensluſtiger“ Greis entmündigt. 

Der in unſerer Stadt gut belannte und recht wohl⸗ 
habende Hausbesitzer Zacharias K. hatte ſelt jeher eine 
Vorliebe für leichtfertige weibliche Perſonen, worüber ſeine 
Frau und Kinder nicht wenig zu klagen hatten. Als nun 
unlängſt feine Ehegattin ſtarb, glaubte er, ſich keinen 
Zwang mehr antun zu brauchen. Er gab viel Geld für 
leichtfertige Mädchen aus und erklärte ſogar eines Tages 
ſeinen Kindern, daß er ſich mit einer bekannten Straßen 
dirne aus Baluty verheiraten wolle. Die Kinder berieten 
ſich deshalb mit einem Rechtsanwalt, der in ihrem Namen 
ein Geſuch um Entmündung beim Bezirksgericht ein⸗ 
brachte. Geſtern kam dieſer Fall vor der Zivilabteilung 
des Lodzer Bezirlsgerichts zur Verhandlung, wobei be⸗ 
kannt wurde, daß der „ sluſtige“ Greis der Verwal⸗ 
tung von ſieben W. gleitsinſtitutionen angehört. 
Das Gericht berückſichtigte Geſuch der Kinder und ent⸗ 
mündigte den K., ihm die Möͤglichbeſt entztehend, eigen⸗ 
mächtig über ſein Verstögen zu verfügen. (p) 

Ihr Kind erdroſſelt und auf dem Friedhof vergraben. 

Auf dem St. Franciskusſriedhof in Chojny bemerkte 
geſtern eine Beſucherin eine junge weibliche Perſon, die 
ein Grab machte, ein Bündel hineinwarf und als fte ſah, 


Flucht ergriff. Die Friedhofsbeſucherin machte von ihrer 
Beobachtung dem Totengräber Mitteilung, der das Grab 
öffnete, in dem er ei desleiche männlichen Geſchlechts 
vorfand, die am Halſe Droſſelungeſpuren aufwies. Die 
Nachforſchungen nach der Kindesmörderin ſind bisher er⸗ 
gebnislos verlaufen. (p) 

Kindesausſetzung in der Fütrſorgeabteilung. 

Im Lokal der Städtiſchen Fürſorgeabteilung, 
wadzkaſtraße 11, ließ geſtern eine Fran ein elwa 6 
nate altes Kind männlichen Geſchlechts zurück. Das Kind 
wurde in das Findlingsheim gebracht. Die Polizei hat 
Nachforſchungen nach der Mutter angeſtellt. (p) 

Arbeiter ſtürzt in einen Farbenbottich. 

In der Fabrik der Firma Eitingon in der Radwanſka⸗ 

ſtraße 30 fiel der Brzozowa 4 wohnhafte Arbeiter Tadausz 
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Sznelinſti in einen mit heißer Farbe gefüllten Bottich und 
zog ſich jo ſchwere Brandwunden zu, daß der herbeigerits 
jene Arzt der Sozialverſicherungsanſtalt ihn nach Ertes⸗ 
lung der erſten Hilfe im Bezirkskrankenhauſe unterbringen 
mußte. (p) 

Unter den Rädern eines ſtraſtwagens. 

Vor dem Haufe Srodmieſſta 26 wurde geſtern der 
jährige Buchbinder Emanuel Wagner, Pilſudſtiego 56 
wohnhaft, beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem 
Kraftwagen überfahren, Wagner erlitt hierdurch ſchwer 
Verletzungen des Kopfes und des rechten Armes. Auf 
feinen Wunſch überführte ihn der herbeigerufene Aszt der 
Rettungsbereſtſchaft nach feiner Wohnung anftatt nach 
dem Krankenhauſe. Der Chauffeur it geflüchtet. (p) 
In feiner Wohnung aufgehängt. 1 

Der im Haufe Glownaſtraße 36 wohnhafte 54jährigt 
Arbeiter Jan Sagorzelifi erhängte ſich geitern, als er fi 
allein in der Wohnung befand, vermittels feines Hofe. 
gurts, den er an einem Nage. befeſtigt hatte. Als etw 
eine Stunde ſpäter feine Angehörigen in die Wohnung ka⸗ 


men, gab Jagorzelſti kein Lebenszeichen mehr von ſich. 
Auch der herbeigerufene Arz: der Rettungsbereilſchalt 
konnte nur noch den Tod Zagorzelſtis ſeſtſtellen. Die Leiche 
wurde im Profeftorium untergebracht. Was den Mann 
zu der Verzweiflungstat bewogen hat, konnte noch nicht er. 
mittelt werden, () 5 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

I abt, ine Koseielny 10; A. Chaxemza, Por 
morſka 12; E. Miller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Pi 
kowſta 225; 3. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antonie 
Pabianicka 50. 
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Zum Gemeinde⸗Gartenfeſt in ſtonſtantynom. 


Die Vorbereitungen für das am Sonntag, dem 
3. d. M. ſtattfindende Gemeindeſeſt im Garten der Gebr. 
Janot am Plac Wolnosci (Großen Ringe) zugunſten bes 
Ausbaues der Kirche And in vollem Gange. Es ſoll nä 
lich den Gäſten der Aufenthalt in dem „Konſtantynowe! 
Helenenhof“ ſo angenehm wie nur möglich gemacht werden 
Hoffentlich wird auch das Wetter nach dem vielen Rege 
und der Kälte der letzten Tage gür ſein, da ſonſt da. 
Feſt wieder, wie im vorigen Jahre, im Turnſaale ſtattf 
den müßte. 
Wird das Feſt, zu dem alle Kreiſe der Gemeinde nal 
ten beizutragen bereit find, auch nicht in ſoſchem Maß 
gefeiert werden, wie wir dies von den Feſten in Lodz un 
anderwarts kennen, jo wird doch alles getan, damit 


jede: 


daß fie beobachtet wurde, es ſchnell zuſchaufelte und bie | in dem Bewußtſein hier verweilen könnte: „Klein aber ge⸗ 


wußte? War es nicht Zettverſchwendung, ſich welter um 
die düſtere und geheimnisvolle Sache zu kümmern? 

Der Chauffeur, beglückt durch die Freigebigkeit des 
Herrn, der ein gutes, aber den Ausländer verratendes 
Franzöſiſch ſprach, ſagte entgegenkommend: 

„Ich habe noch viel Zeit. Ich meine, ich mochte gern 
warten, falls Sie wieder mit mir zurückfahren wollen, 
Monſieur!“ 

Haus Hammerſchlag nickte. 

„Gut! Warten Sie da drüben in der Querſtraße links. 
Wenn ich in einer knappen Stunde nicht zurück bin, tönnen 
Sie fortfahren.“ 

Er ging jetzt ſchnurſtracks auf das ſehr vernachläſſigt 
ausſehende Haus zu, das eine Inſchrift trug, die auf 
deutſch hieß: „Hotel Schöner Freund.“ 

Er betrat das winzige Hotel; ein Hausdiener kam ihm 
entgegen. Er ſah aus, als vertrete er das geſamte Hotel ⸗ 
perſonal, vom Direltor abwärts bis zur Scheuerfrau. Er 
trug eine dunkelgrüne Schürze und fah den Beſucher ſehr 
intereſſiert an. 

Hans Hammerſchlag hatte die Gewißheit, der vor ihm 
Stehende war für alles zu haben. Er begann: 

„Das Pärchen, das eben hier bel Ihnen eingetreten if, 
möchte ich belauſchen. Der Grund kann Ihnen gleich ſein; 
aber ich garantiere Ihnen, es bleibt alles ruhig — ich 
mache keine Szenen hier.“ 

Er hlelt dem Menſchen zwanzig Frank entgegen; er 
war ja letzt ſchon gewöhnt, arme Kerle mit Geld zu ködern, 
damit fie ihm gefällig waren beim Spionleren. Ex tat 
überhaupt letzt Dinge, die er noch vor kurzem vollſtänvig 
verworſen hätte, 

Ein paar Minuten ſpäter ſtand er in einem Zimmer 
des zweiten Stockwerts vor einer verſchloſſenen und ver⸗ 
riegelten Verbindungstür, die in ein Nachbarzimmer 
führte, Er hörte dahinter Deutſch ſprechen, erkannte 
Margots Stimme. 

Der Mann, der ſämtliches Perſonal des Hotels Bel 


Ami in ſeiner breiten, trinkfroh ausſehenden Männlichkeit 
verkörperte, hatte ihn allein gelaſſen in einer Stube mit 


schlechten, geflickten Tapeten und billigen bunten Kattun⸗ 
gardinen; es roch hier nach ſchlechtem Parfüm. 

Er legte ein Ohr an die Türſpalte, und fein Herz ſchlug 
dabel fo zornig und hart, daß er meinte, man müſſe es 
nebenan hören. 


36. Das Kind und der Tod. 


Margot hatte einem Zuſammentreffen mit Hau 
Hammerſchlag entfliehen wollen. Um das zu vermeiden 
war ihr alles gleich geweſen. Um das zu erreichen, fiber, 
legte fie gar nichts und folgte, wie von Sinnen, dem 
Manne, vor dem fie Grauen und Etel empfand. 

Sie erſchrat kaum, als Fred von Lindner fie in das 
armſelige Hotel führte, und ging ohne Ueberlegen mit im 
das durch großblumige, grelle Kattunvorhänge aufgeputzte 
Zimmer. Dort ſank ſie auf einen Stuhl, hatte vorerſt nut 
das eine befreiende Gefühl, vor Hans Hammerſchlag ir 
Sicherhelt zu ſein. 7 

Ihr Begleiter blieb vor ihr ſtehen, ſah fie an. 

„Du ſcheinſt ja vor dem Luftmenſchen gewaltigen 
Reſpekt zu haben. Aber da er mich nicht kennt, hätleſt vu 
dich nicht fo verteufelt anzustellen brauchen. Was konnte 
bir Überhaupt daran liegen, ob er dich mit mir erwiſch / 
hätte oder nicht 7“ 

Sie blickte hoch: 

„Was mir daran liegen konnte te fragte fie, und ihre 
Stimme war ganz klanglos vor Erregung. „Unſagbar 
viel lag mir daran; aber nun nützt es nichts mehr, nun 
hat er uns ja doch zuſammen geſehen. Das geht dich aber 
alles gar nichts an. Doch das kannſt du wiſſen: Ich liebe 
ihn fo ſehr, wie ich dich haſſe!“ 

„Ra, man ſachteken mit die jungen Pferde!“ gab eı 
ſchnodderig zurück. „Mit deinem Liebſten wirſt du ſcho) 
fertig werden. Aber reden wir von uns! Gib mir va: 
Geld, damit ich weg kann. Mir brennt hier in Europa de 
Boden unter den Füßen. Deine Drohung, mich der Bofizı 
anzuzeigen, iſt geradezu lächerlich.“ 

Gortſezung ſelg! 
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mütlich“. Darum ergeht an alle Freunde der Konſtanty⸗ 
nower Gemeinde und beſonders diejenigen, deren Wiege 
einſt hier geſtanden hat, die freundliche Bitte, zum Ge⸗ 
meindegarlenfeſt nach Konſtantynow zu kommen und da⸗ 
durch zu helfen, die Mittel für das 100jährige Jubiläum 
der Kirche im Spätſommer dieſes Jahres aufzutreiben 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Die Tragödie einer Verlobten. 
Mildes Urteil für die Erſchießung des treuloſen Verlobten. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſpielte ſich geſtern der 
letzte Alt der Tragödie von der Gdanſkaſtraße 21 ab, die 
ſich am 5. März d. Js. daſelbſt abgeſpielt hat. Die in dix- 
jem Haufe wohnende 25jährige Marja Wojtas erſchoß, wie 
bokannt, am Abend des genannten Tages im Korridor 
ihren 23jährigen Bräutigam Antoni Szymanſki durch 5 
Revolverſchüſſſe. 

In der geſtrigen Gerichtsverhandlung war die Mit 
geklagte geſtändig. Sie ſchilderte die Tragödie ihres Le⸗ 
bens, was tiefen Eindruck machte. Sie hatte Szymanſel, 
der bei dem Gerichtsvollzieher Roman Markwart (Gdan⸗ 
ita 61) beſchäftigt war, kennengelernt, als fie 16 Jahre 
zählte. Er ſchwor ihr eines Tages in der Kirche ewige 
Treue, weshalb fie ſich für die Frau Szymanſkis hieit. 
Sie ſtand 8 Jahre mit ihm in intimem Verkehr und hatte 
auch ein Kind von ihm. Letztens waren ſeine Gefühle ihr 
gegenüber jedoch erkaltet und er verſchob immer wieger 
den Tag der Trauung. Szymanſki beſchuldigte ſie auch der 
Treuloſigkeit. Den Revolver hatte jte dem Kollegen Szy⸗ 
manſkis auf einem Vergnügen aus der Taſche genommen, 
um Selbſtmord zu begehen. An dem kritiſchen Tage ſei 
Szymanſti zu ihr gekommen, um den Revolver zu Hosen 
und dabei habe er ſich recht abfällig über ſie geäußert. In 
der Aufregung ſei ſie in die Wohnung gelaufen und habe 
den Revolver geholt und habe die Schüſſe auf Szymanſti 
abgefeuert. Während dieſer Ausſage weinte die Ange⸗ 
Hagte. 

Die Zeugen erklärten, Szymanſki habe feine Braut 
ehr geliebt und hätte fie ſicher auch geheiratet, wenn nicht 
verſchiedene Einflüſſe der Familie die Beziehungen ver⸗ 
ſchlechtert hätten. Der Vater Szyman'kis ſagt, wenn er 
von dem Kinde gewußt hätte, wäre die Teauung läygſt 
vorüber geweſen. 

Großen Eindruck machte es, als der Gerichtsarzt den 
durchſchoſſenen Hut Szymanſkis zeigte. Die Angeklagte 
ſchrie hierbei laut auf. 

Staatsanewalt Gorajjfi trat für eine milde Strafe 
ein, da hier keine Böswilligkeit vorliege. Auch Rechtsan⸗ 
walt Forelle, der die Angeklagte verteidigte, bat um ein 
gelindes Urteil mit Bewährungsfriſt, da die Angeklagte be⸗ 
reits ſehr ſchwer gelitten habe. 

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 8 Monaten 
Haft mit 2jähriger Bewährungsfriſt. (p) 


Ein „bielfeitiger Bandit. 


Teilnehmer an dem Ueberfall in der Drewnomftaſtraſſe 
vor Gericht. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
30 Jahre alte Antoni Raj wegen zahlreicher Einbrüche zu 
verantworten. Raj hatte ſich auch an dem Ueberſall aaf 
die Fleiſcherei von Korpecki in der Dombrowfliſtraße 
30. März d. J. beteiligt, Vor Gericht hatte er ſich 
folgendes zu verantworten: Am 24. März war er in die 
Wohnung von Franeiszek Kowalſki in der Suwalfkaſtre ße 
Nr. 14 eingedrungen und hatte Sachen im Werte von 1000 
Zloty geſtohlen. Am 28. März hatte er an der Ecke Dom⸗ 
browſka⸗ und Lulaszewſkiſtraße die Lehrerin Helena Sr 
bert überfallen und ihr die Aktentaſche entriſſen. Als er 
verfolgt wurde, gab er auf die Verfolger einige Revolvor⸗ 
ſchüſſe ab. Am 30. März ſtahl er aus der Wohnung non 
Marjan Pionezek eine goldene Uhr. Am ſelben Tage be⸗ 
leiligte er ſich an dem Ueberfall auf die Fleiſcherei von 
Korper. Dabei wurde er aber erkannt, Am 1. April 
ſtahl er aus der Wohnung eines Kazimierz Lukomſki vers 
ſchiedene Gegenſtände im Werte von 1000 Zloty. Wegen 
des Ueberfalls auf die Fleiſcherei wird er ſich beſonders zu 
verantworten haben. Raf wurde für die ihm in der An⸗ 
klageſchrift zur Laſt gelegten Vergehen zu insgeſamt 4½ 
Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, (a) 


Verurteilung einer Diebesbande. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern eine 
«as 6 Perſonen beſtehende Diebes kande zu verantworten, 

Staatsanwalt Gorajſkij war für eine milde Straße 
Fahrrädern und dergleichen verüb“ hatte. Nach de 
nehmung zahlreicher Zeugen verurteilte das Gerich 
rl Szczepanſti zu 2 Jahren und 4 Monaten Geräng 
Marjan Pietrzak zu 4 Jahren und 6 Monaten Gefängnis 
Roman Pfiurſti zu 5 Jahren und 4 Monaten, Br» 
flawa Golimowfta zu 6 Monaten, Henryk Wroblewilt 
7 Monaten und 3 Wochen Gefängnis mit Bewährun 
feift für die Dauer von 4 Jahren, während der Angeklagte 
Roman Stolarek freigeſprochen wurde. (p) 


Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 


Aus dem Reihe, 


Wieder 15 Anweſen eingeäſchert. 


Die Brandkataſtrophen nehmen in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft kein Ende, denn ſchon wieder ſind 4 Brände zu 
verzeichnen. 

Der erſte davon entſtand im Dorfe Pila, Gemeinde 
Chocz, Kreis Kolo, aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache. Es 
verbrannten 11 Anweſen mit 43 Scheunen, 4 Kühen und 
2 Pferden. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 100 000 3“. 

Im Dorfe Dembowo Krolewitie, Gemeinde Czolowo, 
Kreis Kolo, brannte das Anweſen des Wladyſlaw Kazi⸗ 
mierezal zuſammen mit dem lebenden und toten Inventar 
nieder. Der Schaden beträgt 15 000 Zloty. Das Feuer 
war durch Unvorſichtigkeit verurſacht worden. 

Im Dorfe Lenna, Gemeinde Izbica, Kreis Kolo, 
wurde durch Feuer das Wohnhaus, der Stall und die 
Scheune der Marjanna Chruscicielfta im Werte von 5000 
Zloty eingeäſchert. Das Feuer war infolge des ſchadhaf⸗ 
ten Rauchfanges entſtanden. 

Im Dorfe Romanow, Gemeinde Gospodarz, Kreis 
Lodz, wurden die Anweſen des Boleſlaw Matecki und des 
Jozef Kryſiak durch Feuer zerſtört. Der Schaden beläuft 
ſich auf 12 440 Zloty. Die Entſtehungsurſache iſt noch 
unbekannt. (p) 


Konſtantynow. Königs⸗Prämienſchießen. 
n fand hier in der Bürgerſchützengilde das Königs⸗ 

hießen ſtatt, an dem ſich die Mitglieder fi 
rtige Gäſte recht eifrig beteiligten. Die Kön 
mie errang Herr Eduard Stehr mit 12 Zirkeln, die eines 
Vizekönigs Herr Theodor Stehr und einesMarſchalls Herr 
Hugo Rahn, gleichfalls mit je 12 Zirkeln. Ferner gab es 
ein Prämienſchießen, wobei für die beſten Schützen 15 wert 
volle Preiſe ausgeſetzt waren. 

Brzeziuy. Kohlenplünderer lebensge⸗ 
fährlich angeſchoſſen. Auf der Eiſenbahnſtreck⸗ 
zwiſchen Czarnvein und Rokieiny verſuchten zwei Männer 
Kohlen vom Zuge abzuwerfen. Sie wurden hierbei von 
einem Eiſenbahner überraſcht. Da fie deſſen Anruf, ſtehen 
zu bleiben, nicht Folge leiſteten und gegen den Eiſenba 
ner eine drohende Haltung einnahmen, ſchoß dieſer, wo 
der eine Plünderer ſchwer verletzt wurde. Der andere 
griff darauf die Flucht. Der Angeſchoſſene erwies ſich als 
der 26jährige Kazimie ubert aus Nowe Cruſty, Go⸗ 
meinde Mikolajew, Kreis Berzeziny, der beim Sturz vom 
Waggon auch noch eine Gehirnerſchütterung erlitt. Er 
wurde in ſterbendem Zuſtande nach dem Dreieinigkeits⸗ 
krankenhauſe in Radogoszez gebracht. (p) 

Kolo. Ein 19 jähriger Wüſtling. Das Un⸗ 
terſuchungsamt in Lodz iſt davon benachrichtigt worden, 
daß ſich der 19jährige Alexander Ulamek aus dem Do: 
Ruszkow, Gemeinde Koscielee, Kreis Kolo, an der 1 
rigen Antonina B. aus Police Ruszkowſkie, Gemeinde 
Koscielec, ſittlich vergangen habe. Der jugendliche Wir 
ſtling iſt verhaftet worden. (p) 

Radomſko. Ein 17⸗jähriger Totſchläger. 
Im Dorfe Garnek, Kreis Radomſko, kam es zwiſchen dem 
16jährigen Wladyſlaw Borek und dem 17jährigen Stefan 
Lengiewka beim Pferdehüten zu einem hefligen Streit, der 
bald in eine Schlägerei ausartete, in deren Verlauf Leu⸗ 
gierofa einen Stein ergriff und ihn Borek an den Kopf 
warf. In die, Schläfe getroffen, brach Borek tot zuſam⸗ 
men. Der Tolſchläger iſt verhaftet worden. (p) 

Konitz. Sich die Gurgel durchgeſchnit⸗ 
ten. Der bei dem Befier Meier in Zwangsbruch beſchäf⸗ 
tigte Knecht Leo Leszezynſki ließ ſich am Sonntag früh 
von einem Freunde raſieren. Als dieſer das Meſſer aus 
der Hand legte, griff L. danach und ſchnitt ſich den Hals 
bis zum Halswirbel durch. Der Grund zu dieſer unbe⸗ 
greiflichen Tat iſt unbekannt, anſcheinend liegt momentane 
Goiſtesſtörung vor. 


Sport. 


Italien in der Vorſchlußrunde 

der Weltmeitterihaiten im Fußball. 

Spanien nach rohem Spiel 120 (1:0) irregulär 

geſchlagen. 

Das Wiederholungsſpiel um die Teilnahme an der 
Vorſchlußrunde der Weltmeiſterſchaften im Fußball zwi⸗ 
ſchen Italien und Spanien fand geſtern in Florenz ſtakt. 
Wenn ſchon am Vortage zwiſchen beiden Mannſchaften ſehr 
hart und trotzdem unentschieden bei zweimaligen Verlän⸗ 
gerungen geſpielt wurde, ſo artete das geſtrige Spiel zu 
einem nerbenaufpeitſchenden Kampf aus, der ſpeziell von 
den Italienern geradezu roh geführt wurde. Das mehr 
als fanatiſche Publikum forderte die Italiener zu Roh⸗ 
heiten heraus. N 5 

Den einzigen „Siegestreffer" erzielen die Italiener 
in der 11. Minute der erſten Hälſte nach einer ſchön geſto⸗ 
ßenen Ecke, die Merazza durch Köpfler zum Tor verwan⸗ 
delte. Es ſahen alle, daß er ſich beim Hochſprung auf den 
Schultern des ſpaniſchen Verteidigers ftühte, nur der 
Schiedsrichter ſah es nicht und erlannte das Tor für die 
Italiener an. Eine Minute vor Schluß erringen die Spar 
nier ein Tor, das aber vom Schiedsrichter nicht anerkannt 
wurde, da er ein nicht beſtehendes Abſeits ſah. Unter die⸗ 
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ſen Bedingungen haben die Italiener das Spiel gewinnen 
müſſen, und treffen nun am Sonntag in Rom in der Vor⸗ 
ſchlußrunde mit Oeſterreich zufammen. 


Morgen LAS — Warta. 

Im Zuſammenhang mit dem morgigen Ligaspiel LS 
— Warta konnten wir erfahren, daß Las in folgendem 
Beſtande den Kampf aufnehmen wird: Frymarkiewicz, Ru 
raſtak, Galecki, Pegza I und II, Janczyt, Granianſti, Mil⸗ 
ler, Tadeuſtewicz, Herbſtreich, Krol. Die Poſener entſen⸗ 
den nachſtehende Elf: Fontowicg, Pawlak, Kubalczyt, 
Przylucki, Ofierzynſti, Smiglak, Pruzinſti, Kniola, 
Szerfte, Kryskiewitz und Nowacki. 5 ; 

Angeſichts der großen Erfolge, die LS in letzter Zeit 
zu verzeichnen hatte, hat das morgige Spiel ebenfalls 
großes Intereſſe unter den Fußballſporkſympathikern wach. 
gerufen. Das Spiel beginnt um 17 Uhr auf dem INE- 
Plaß. 
— —-—ẽ —T— —ꝛ 


Aus dem deutichenGofelinhaftsteben 


um morgigen Gattenfeſt im Helenenhof. Herr Pa⸗ 
ſior Schedler ſchreibt uns: Wer unſere Zeitungen ſeit Wo. 
chen verfolgt, findet immer wieder Einladungen für den 
3. Juni nach dem Helenenhof. Worum geht es? Dieſes 
Mal ift es der Trinftatisverein. Jene Schar von Män⸗ 
nern, die in treuem Zuſammenhalten den Chor des Kir ⸗ 
chengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde auf eine his⸗ 
her nicht dageweſene Höhe gebracht haben, die mutig ſeit 
Jahren daran gingen, einen großen Mittelpunkt deutich⸗ 
epangeliſchen Geſellſchaftslebens zu ſchaffen und den Ban 
des Sängerhanfes ausgeführt haben. Nun find fie, geſtützt 
von der großen Organisation des Kirchengeſangvereins 
und deſſen Freunden dabei, die Schuldenlaſt vom Sänger⸗ 
haus abzutragen. Dem foll auch die morgige Veranſtal⸗ 
tung dienen. Da wage ich um Unterſtüzung dieſes Vor⸗ 
habens zu bitten. In einzigartiger Treue haben bie Tri⸗ 
nitarier jedesmal, wenn ſie gebeten wurden, ſich in den 
Dienſt von gemeinnützigen Zwecken geſtellt. Das taten He, 
ob die Bitte aus der eigenen oder 11105 ke milie 
ergangen iſt. Ihre Sängerſcharen find faſt jeder Familie 
bekannt, 115 ſie bei verſchiedenen Anläſſen gedient haben. 
So bitte ich denn herzlich, dieſen treuen gemeinnützigen 
Sinn des Trinitatisvereins damit zu belohnen, daß mor⸗ 
gen der Garten im Helenenhof aufgeſucht und den Veran⸗ 
ſtaltern geholfen wird, ihre Laſten loszuwerden. 

Großes Wohltätigkeits⸗Gartenſeſt in Zgierz. Paſter 
Falzmann ſchreibt uns: Wie bereits bekannkgemacht, fin« 
det morgen, Sonntag, den 3. Juni, auf dem Sportplatz des 
Zgierzer Sportklubs (Pilſudſtiego 54) unſer diesjähriges 
Gartenfeſt ſtatt. Sorgfältiger denn ſonſt wurde diesmal 
dasſelbe vorbereitet und leine Mühe von ſeiten des Komi⸗ 
tees geſcheut, das Programm reichhaltig und intereſſant 
auszubauen. Neben den üblichen Geſangchören der drei 
Zgierzer Chöre, Turnaufführungen des Turnvereins, 
Scheibe⸗ und Sternſchießen, Pfandlotterie (Hauptgewwinne: 
Schaf, Schwein und dergl.), wurde der Nachdruck auf die 
Kinderbeluſtigung und Kinderſpiele gelegt. Der geit Rech⸗ 
nung tragend, wird auch der Eintrittspreis ganz niedrig 
bemeſſen, um auch dem Aermſten den Beſuch des Feſtes mit 
ſeinen lieben Kleinen zu ermöglichen. Das Feſt beginnt 
bereits um 2 Uhr nachmittags. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 2. Jun 1984. 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
12.05 Jagzmuſik, 12.30 Wetternachrichten, 12.38 * 
muſik, 13.55 Nachrichten, 15.05 Polnische Expo . 
richten, 15.10 Von der Lodzer⸗ und Hanbelöfammer, 
15.20 Schligenviertelftunde, 15.35 Luft⸗ und Gasabwehr 
Viertelstunde, 15.40 Sendung für Krante, 16.05 Schall 
platten, 16.20 Franzöſiſcher Sp „ 16.35 Sin- 
foniefongert, ne 0 e re 18 Gol⸗ 
lesdienſt, 19 Programm 
ſchiedenes, 19.20 Theaterſpielplan, 19.26 Rezitationen 
19.40 Spormachrichten, 19.47 Nachrichten, 20.08 Chor 
pin-Nonzert, 20.30 Europa⸗Konzert aus Madrid, 21.30 
Techniſcher Brieflaſten, 21.45 Leichte Muſik, 22 Regjo 
nalſendung von Schallplatten, 28,20 Wunſchkonzert. 
Ausland. 


Käönigswuſterhauſen (191 153, 1571 M.) 


baſtelſtunde, 16 Bunter Nachmittag, 20.10 Verliebt 
verlobt — berheiratet, 23 Tanzmuſtt. 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
11.30 Mittagskoznert, 13.05 Schallplatten, 16 Bunte 


itiog, 19 kunde, 20.10 Kameradschaft 
and 2 l0 Lace . ame), 2240 Naß mak 


ſtunde, 21-10 Lachen iſt 

Breslau (950 13, 316 M. x 
11.50 Mittagskonzert, 13.85 Unterhaltumgskonzert, 15 30 
Heimat und Kultur, 16 Bunter Nachmittag, 18. 
Schallplatten, 20.10 Die Königskinder, 21.20 Unterhal 
nnigskonzert, 22.25 Zum Wochenend. 

Wien (592 kz, 507 M.) 
12 30 Schallplatten, 16.15 1 8 19.50 Wenn den 
Flieder blüht, 21.05 Europälſches Konzert, 22.10 Tang 


muſik. 
Prag (638 195, 470 M.) 
8 Leichte Muſik, 16.05 Orcheſtermuſik, 18.05 Deutsche 
Sendung, 19.25 Blasmuſit, 21 Europäiſches Konzert. 


Tages, 19.05 Bes 


12.10 Schallplatten, 13 Mittagskonzert, 15.15 Kinder. 
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Sonnabend, den 2. Jun 1934 


Bobger Bofwyeitung — 


Aus Welt und Leben. Eine Frau ſchicht 6 Männer in den Tod. 


‚Rivalen um die Gunſt einer Wahnfinnigen. — Nätſelhafte Vorgänge. 


Die mathematiſche Wundermaſchine. 
Sie übertrifft alle Rechner. 


In einem Laboratorium der Univerſität zu Philadel⸗ 
phia wurde eine Rechenmaſchine konstruiert, die ein wah⸗ 
res Wunderwerk menſchlichen Erfindergeiſtes darſtellt. Sie 
hat zwar gewaltige Ausmaße — 10 Meter Lünge, 3 Ton⸗ 
nen Gewicht und it aus nicht weniger als 75 000 perſchie⸗ 
denen Beſtandteilen zuſammengeſetzt — aber dafür voll⸗ 
bringt ſie die komplizierteſten Aufgaben. Sie löſt ſogar 
Differenzialgleichungen! 

Die erſten Verſuche mit der neuen Maſchine haben 
allgemeine Bewunderung hervorgerufen. Sie vermochte 
nämlich Differenzialrechnungen, an denen ſechs Mathenin⸗ 
tiker bei einer achtſtündigen Tagesarbeit nicht weniger als 
ter Monate arbeiten mußten, in einer Viertelſtunde zu! 


Die einzelnen Löſungen werden derart fixiert, daß 
man nicht mit Unrecht von einem „Gedächtnis“ der Wun⸗ 
dermaſchine ſpricht. Wird ein früheres Ergebnis benötigt, 
jo kaun man es jederzeit von der Maſchine bekommen. 
Ihre erstaunlichen Erfolge haben in der Fachwelt folche 
Begeiſterung herporgerufen, daß ſelbſt die hohen Anſchaf⸗ 
fungstoften bei ihrer weiteren Verbreitung kein Hindern 
bilden dürften. Schon wird in England der Bau einer 
zweiten ſolchen Maſchin ereitet und die 9 0 
liſche Fakultät der Univerſität von Mancheſter hat dre! 
taufend Pfund Sterling für dieſen Zweck bereſtgeſtellt, 


Sübelduelle auf der Landstraße. 

Ungariſche Blätter berichten über eine Säbelaffäre, 
die im ganzen Land ungeheures Auſſehen hervorgerufen 
hat und in ihrer Art ohne Beiſpiel daſteht. 

Der jährige Oberleutnant und Kommandant einer 
Huſarenabteilung, Andreas Matuskovich, war bei einem 
Ritt auf der Landſtraße mit einem Bauern in Streit gera⸗ 
teu, weil der Wagen des Leßteren angeblich zu viel Staus 
aufgewirbelt hatte. Im Verlaufe des Wortwechſels zog 
der Oberleutnant ſeinen Säbel und verletzte den Bauern 
ſchwer. 

Zufällig kam in dieſem Augenblick Michael Nagy, ein 
im Kriege vielfach ausgezeichneter Reſerveoffizier, des We⸗ 
ges, Er hielt dem Oberleutnant das wenig ritterliche Ver⸗ 
halten feiner Handlungsweiſe vor, worauf dieſer auf ihn 
ebenfalls losging, und ihm mit dem Säbel arge Verletzun⸗ 
gen beibrachte. Nicht genug an dem, ließ der Oberlen 
nant Nagy in die Kaſerne abführen und 15 dort alle 
ren, obwohl Nagy ihm immer wieder zurief, daß er 
ſerveoffizier und im Kriege viermal verwundel 92 jet. 

Nagy foll dann im Kaſernenarreſt ſchwer mißhandelt 
worden ſein. Als er nach einigen Stunden freigelaſſen 
wurde, ließ er ſeine Verletzungen protokollariſch ſeſtſtellen 
und erſtattete gegen Matuskovich die Anzeige. Die Preſſe 
fordert eine exemplariſche Beſtrafung des Oberleutnants. 


Gewerlſchaftliches. 


Dienstag, den 5. Juni d. J., um 7 Uhr abends, fin, 
im Lokale Petrikauer Straße 109 eine wichtige Verw. 
tungsſiung ſtatt. Die Anweſenheit aller Verwaltun 
lieder iſt daher unbedingt erforderlich. 


2 
Waſſer und Tränen. 
Von Vera Imber. 

(Aus dem Ruſſiſchen von S. Brauner) 


Am Abend des 18. November brach in einer Mos⸗ 
lauer Vorſtadt ein Brand aus. Es brannten dort mächtige 
Holzlager und es beſtand die Gefahr, daß das Feuer jo⸗ 
wohl auf das nahegelegene Milizgebäude als auch auf die 
Badeanſtalt übergreifen würde. Einige Gauner benutzten 
die allgemeine Aufregung und flohen aus dem Gewahrſam 
der Miliz, wobei ſie unterwegs aus der Wartehalle der 
Badeanſtalt die Kleider der badenden Bürger mitnahme: 

Dieſes ſeltſame Huſammentrefſen. vorſchiedener E 
eigniſſe würde dem Reporter der Zeitung „Der Aben 
ſchrei“ — Mira Gailin war ſein Name — ein Minde 
honorar von 2 Rubeln und 50 Kopeken einbringen, w 
man die gelle beſchefdentlich nur mit 10 Kopeken rech 
Jedoch — Pech muß der Menſch haben — Mura lag in 
eben dieſem Augenblick im Bett, vollſtändig ſerbiſſen von 
einem Spürhund der Kriminalpolizei, der ihn irrtümtich 
für den geſuchten Verbrecher gehalten hatte, 

Gerade in dem Augenblick, als die Flammen unt 
dem purpurrot gefärbten Himmel wüteten, und ein mäch 
tiger Waſſerſtrahl, der t nur den Reporter, fondern 
jogar den Redakteur höchſtſelbſt über den Haufen werfen 
te, ſich ins Flammenmeer hineinſtürzte, ſetzte Mura 
kh im Bett aufrecht und fagter 
Gib mir etwas zu trinken 


ein arbeit, loſer Freund, ja faſt 
9 95 auch ſeine Krankenſchtoe r, goß 

der Karaffe, wobei er ein Fläſchchen 
und bemerkte, gewiſſermaßen zu ſich 


„Trinken 5 


M 
Bruder, 
ech Waſſer aus 
umſtieß, 


Vor vierzehn Monaten ſpielte ſich in Newark eine ſelt⸗ 
ſame Szene ab. Zwei gut gekleidete Herren kamen ein⸗ 
ander aus verſchiedenen Richtungen entgegen, zogen, ohne 
ein Wort zu ſprechen, ihre Revolver und ſchoſſen wie de 
Raſenden aufeinander los. Einer von ihnen blieb tot auf 
dem Platze, der zweite ſtarb, kurz nach feiner Einlieferung 
ins Krankenhaus 

Natürlich die Polizei alles daran, um die Hin⸗ 
tergründe dieſes Doppelmordes zu enträtſeln. Aber alles, 
was ſie erfahren konnte, war nur die Identität des im 
Krankenhaus verſtorbenen Mannes. Es war ein wohl⸗ 
habender Neuyorker Kaufmann namens Kaver Ta 
der ſeit Jahren glücklich verheiratet war und außer fi 
Frau zwei Kinder im Alter von 6 und 9 Jahren hint 
ließ. Die verzweifelte Witwe konnte auf alle Fragen 
Polizei nur erwidern, daß fie ſelbſt vor einem vö⸗ 
Rätſel ſtehe. Ueber die Perſönlichleit des zweiten T 
der leinerlei Papiere bei ſich tug, war überhaupt nichts 
zu erfahren, 


„Miß Patonelli“ meldet ſich. 

Eine Woche nach dem blutigen Vorfall kramte Frau 
Taljiret in den Kleidern des Verſtorbenen herum, Plötzlich 
fühlte ſie ein Papier unter ihren gern kniſtern und zog 
aus der Fraktaſche einen Brief he Er war in frau 
zöſiſcher Sprache geſchrioben und lautete folgendermaß 
„Liebſter! Ich habe Deinetwegen Schreckliches durch⸗ 
ht, Hoffe aber, bald wieder frei zu ſein Mache Dich 
ertig. Erwarte Dich morgen um 20 Uhr bei S. Der 
Scheck ift in Ordnung. Es grüßt dich von Herzen Jeanne 
Patonelli.“ 

Dieſen Brief 
war klar, daß 
heimnisvollen Affäre bilden mußte, 

Nach eint 
die miyſte 
warker Dame einige 30 


f brachte die Witwe 


was bar 
Sie hatte bei einer Ne⸗ 
gewohnt, war aber dann, il’ 
bekannt wohin, verzagen. Jedenfalls konnte ihre geweſene 
Wirtin eine genaue Perſonenbeſchreibung geben. Sie ſchit⸗ 
derte Jeanene Patonelli a's eine auffallend ſchöne, große, 
blonde Frau, die eine Brandnarbe auf der linken Hard 
hatte und ſich als Franzböſin bezeichnete. 


Es knallt wieder 


r verlor ſich die Spur. Jeanne Patonelli war aus 
Newark verſchwunden und ſeither hatte man von ihr nichts 
gehört. Man vermutete, daß fie nach Frankreich aöge reift 
ſei, Aber auch die franzöſiſche Polizei konnte über eine 
Perſönlichteit dieſes Namens keinen Aufſchluß geben. 
verlief die Unterſuchung im Sande. 

Ein volles Jahr verging. Niemand dachte mehr an 
das geheimnisvolle Duell auf der Straße von Newark, 
plötzlich am 9. April dieſes Jahres in Chikago wieder 
Revolver losgi Es ſpielte ſich haargenau de 
Vorgang ab, wie ein Jahr vorher in Newark. Zwei 0 
ner ſtießen vor dem kleinen Reaurant „Sondſpeling“ 
einander und ſchoſſen ſich ge enſeitig ohne jeden Worte ech⸗ 
ſel nieder. Man brachte ſie in ſchwerverletztem Zuſtande 


So 


„Uebrigens ſagen ſie, wir müßten unbedingt für das 
Waſſer bezahlen.“ 

Mura Gaikin warf die Decke weg, blitzte mit jeinen 
ſchwarzen Auge und ſtöhnte: 

„Weshalb ſollen wir das Waſſer bezahlen, wenn wir 
es jo gut wie garnicht gebrauchen. Ich, beiſpielsweiſe, kaun 
mich nicht mehr erinnern, wann ich zuletzt gebadet habe. 
Meiner Anſicht nach, wenn mich mein Gedächtnis nicht 
trügt, war es nach dem Raubüberfall im Glawneft, als ich 
durch und durch nach Petroleum roch. Erinnerſt du dich, 
nicht?“ 

„Ich erinnere mich an dein Bad“, ſagte Mitja nach⸗ 
denklich, indem er den Arm auf den Tiſch ſtützte und ihn 
mit dem verſchütteten Leim feſtllebte — „erinnere mich 
aber nicht mehr, wann das geſchehen iſt. Sie ſagen aber, 
daß wir trotzdem zahlen müſſen.“ 

„Mitja, du wirſt zum Hausverwalter gehen und ihn;: 
erklären, daß ich das Zimmer bezahlen werde, ſobald ich 
Geld habe. Für das Waſſer zahle ich aber grundſäßlich 
nicht 

Unterdeſſen breitete ſich das Feuer a Die Fenſter 
der benachbarten Häuſer warfen rote Reflexe und rot⸗ 
beſtrahlte tintenſchwarze Wolken zogen über den Moskwa⸗ 
fluß dahin. Die Straßenbahn konnte nicht weiterfahren 
und die Waſſerſchläuche pumpten gierig Waſſer aus dem 
Fluß. Im feuchten unterirdiſchen Dunkel, mitten durch 
das Gewirr der Gas, Kanal- und anderer Rohre, der 
Telephonkabel, die ſich wie Nervenſtränge unterhalb M. 
kaus dahinſchlängelten, ſtrömte das Flußwaſſer eilig do 
hin, wohin es von den Pumpen gezogen wurde. 
Rohre ſchwollen an wie ein überfüllter Hals. Und p 
wölbte ſich an einer Stelle das Straßenpflaſter und ein 
hoher Waſſerſtrahl ſtieg empor: ein Waſſerrohrbruch. 

An jenem Abend empfanden viele, darunter auch 
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glich 


Alice Hart, die mit dem Waſſermangel verknüpfte Unbe⸗ 
haglichkeit. 


ins Krankenhaus. Sie verweigerten aber beide harknä 


jede Mitteilung über die Urſache ihrer Tat. 


Es ſollte ihnen aber nicht gelingen, das 
Sbilſchweigen zu wahren. Man duürchſuchte die Kleider 
der beiden Schwerverletzten und erfuhr aus ihren Papie 
ren, daß einer von ihnen Leiter eines großen Kaufhaufes, 
der andere ein Hotelportier war. Und noch etwas wurb⸗ 
bei dieſer Durchſuchung gefunden. Ein Brief, der die Un⸗ 
terſchrift Jeanne Patonelli trug. Die myſteriöſe Jeanne 
ſchrieb darin, daß fie auf zwei Tage nach Chicago komme. 
und im Hotel des Portiers wohnen werde. Die Detektive 
nahmen den Portier in ein ſcharſes Kreuzverh Nuth 
längerer Weigerung entſchloß er ſich endlich, einig 
die vielgeſuchte Jeanne zu verraten. Er erzählte: 


Der Brief ſtamme noch aus dem Januar. Damals 
habe Jeanne bei ihm einige Tage im Hotel gewohnt. Er 
jet in fie bis zum Wahnſinn verliebt und habe nicht andere 
können, als den Mann, der ihm Jeanne rauben wollte, 
niederzuſchleßen. Das gleiche Geſtändnis machte auch ber 
zweite Verletzte. Nichtsdeſtoweniger wollte keiner von bei 
den verraten, wo ſich Jeanne zu dieſer Zeit befand. 


Ende: Das Irrenhatts. 

Wieder vergingen Wochen. Eines Tages wurde end⸗ 

lich da 5 Geheimnis um Jeanette Patonelli, das der Poi 
zei ſo viele ſchlafloſe Nächte bereitet hatte, gelüftet. 


In 
einem bekannten Sanatorium hatte ſich einige Zeit vorher 


eine ſchöne, blonde Frau eingefunden. Sie nannte ſich, 
Maud Diver, zeigte ein äußerſt exzentriſches Weſen und 
machte heftige Bemühungen, die Aerzte der Anſtalt gegen⸗ 
einander aufzuhetzen. Der Chefarzt, der an ihr Anzeichen 
beginnenden Wahnſinns konſtatierte, hatte aber auch ſchon 
von der geheimnisvollen Jeanette Patonelli gehört, und 
aud Diver eines Tages in einem Anfall von Geiſtes, 
verwirrung dieſen Namen ausſprach, ſand er den ganzen 
Zuſammenhang. 


Als die Kranke wieder für einige Zeit beruhigt ſchien 
und ſich vernünftiger als ſonſt gebärdete, verwickelte Me 
der Arzt vorſichtig in ein Geſpräch, aus dem er die ganze, 
ſchreckliche Wahrheit erfuhr. Maud Diver erzählte ihm, 
daß ſie unter dem unwiderſtehlichen Drang leide, Männer 
aufeinanderzuhetzen und daß fie das größte Vergnügen da⸗ 
ran fände, wenn ſich die Rivalen gegenſeitig töteten. Aus 
dieſem Grunde knüpfte fie jter® gleicher Zeit Bekannt⸗ 
ſchaften mit zwei Männern an erzählte jedem, daß ſie 
von dem anderen verfolgt und bedroht werde. Auf dieſe 
Weiſe war es ihr gelungen, ſechs Männer in den Tod zu 
hetzen. 


Die Ermittlungen der Polizei haben die Richtigkeit 
ihrer Erzählung beſtätigt. Maud Diver wird niemals 
mehr Gelegenheit haben, ihre Liebhaber in den Tod yt 


r — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
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Alice Hart, eine Kinoſchauſpielerin, die gerade Ad 
Mura Gaikin wohnte, Muras heimliche und offene Lieb, 
der Stern an ſeinem Reporterhimmel, deren berſchiedene 
Augen, das eine blau, das andere braun, ſogar den al 
ſtrakten Mitja Okin bezauberten, mit einem Mor: 
Alice Hart war abends nach Haufe gekommen und wollt 
ein Bad nehmen. Alice Hart zog ihren Morgenrock m 
begab ſich ins Badezimmer, ſteckte dort den Gasofen u 
und drehte den Waſſerhahn auf. Kein Waſſer ließ fu 
blicken. Sie drehte den Griff nach allen Seiten, blies dan 
die Flamme aus, blickte in die Luftlöcher, zuerſt mit den 
blauen, dann mit dem braunen Auge, konnte aber die U; 
ſache nicht feſtſtellen und ging ſchlaſen. 


Mura Gaikin träumte inzwiſchen, „Der Abendſchrel“ 
hätte ihn beauftragt, den Genoſſen Semaſchko zu inter 
wen und ihn über ſein Verhältnis zum Kino, dem T 
von Infektionskrankheiten, zu befragen. Mira Gait u. 
wartet (im Traum) ſehr langs vor dem Eingang bun. 
Kommiſſariat für Geſundheitsweſen, ftreitet nit dem Porz 
tier und dem Chauffeur, und als Genoſſe Semaſchko da? 
Auto von der einen Seite beſteigt, ſetzt ich Mura auf der 
anderen Seite zu ihm in den Wagen und befragt den 
Volkskommiſſar. 


Kuba wird Scheidungsparadies. 

Die kubaniſche Regierung hat den Beſchluß gefayr 
die Eheſcheldunge g, ſetze auf Kuba abzuändern und dieſe 
Land zu einem Scheidungsparadies zu machen, um 
Fremdenverkehr zu heben. Nach einem Aufenthalt vo 
ſechs Monaten jollen die Scheidungsluſtigen die Möglich⸗ 
leit haben, auf leichte Weiſe ihre Scheidung durchzuführen 
Bis jetzt mußten Ausländer, falls fie ſich ſcheiden laſſen 
wollten, zwei Jahre ununterbrochen auf Kuba leben. Dir 
Regierung ift überzeugt, daß das neue Geſetz zahlrele⸗h, 
Fremde nach Kuba focken wird, 
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Metro Adria: 


Przejazd 2 Glowna 1 
LITE AT 


Heute 
und folgende Tage: 


Das große Lebensdrama 


„Der goldene Moloch 
Joan BENNETT 


in der Hauptrolle. 
terre: Tonfilm u. Fox⸗Wochenſchau 
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Deutſche Sosialiftiiche Vebeitspartei Polens 


Orisgruppe Nuda⸗Pabianicla. 


— 
e den 3. Juni, ab 2 Uhr nachmittags, veranftalten wir im Garten 
ges Herrn Heſbrich in Nuda-Pabianicka, Grotgier, raße 5, ein 


großes Gartenſeſt 


verbunden mit Stern- und Scheibenſchießen, Glücksrad, Hahnſchlagen, Tombola, 
Kinderumzug u. a,, wogu alle Mitglieder und Sympathiter unſerer Partei HOfl. eins 
geladen werden. 

Bet ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 17. Juni ſtatt. 
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= PerftasPomorskl 

| Lodz, Petrikauer 69 

2 Sümtliche 
Garnwicke maſchinen 

für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 

für Knäuel. Kreuzſpulen-„Fartonwicklungen u. and. 


lh fachmännischen Rat ein- und mebrſpindelige 
täglich von 17—19 Uhr für Hand und Motorantrieb. 
'@909000000009009300800009992209000899229009990990002 


Wichtig! 
Den Herren Jabrikmeiſtern 


und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorski unenfgelt⸗ 
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Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſta lk 
Streichen und Tapezieren von Zimmern 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgejerugter Möbel 
Handſchriftendeu rung 
Saanen 5 
Die Kunſt der freien Rede 
1 Vom Schüler zum Meifter (Ein Führer 
zur Berufswahl 7ʒL. 
Darfit du heiraten?“??? 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens . 

Wie man Kinder erzieht . 
Db LET SR Fe) a 
Das Einmachen von Früchten 
Tennis als Sport und Spiel 
Der Schwimmſ por 
Selbitverfertigted Spielzeug. 65 

Hausapotheke. 

Kleine Schwimmkunſt 
Kleine Schwimmschule 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishockey) 
Anleitung zum Lawn Tennis 
Moderner Ring kampf 
Boxen (Der engliſche Fauſtkampf) 
Das Fußballſpiel 0» 
Dſchin⸗Dſchitſu (japaniſche Methode 
verteidigung a 
Pferderennen, Totaliſator und Wetten 
Der Umgang mit dem Rad 
Liederbuch für Fußballſpieler 
Wanderlieder 


und Sprünge 


der Selbſt⸗ 


al 


Vorrätig im 


Bud: u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109, 
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Bönner aufs herzlichſte einladen. 


auf Gondeln. 


„Gtratoſphärenflug“ 


Jedes Los gewinnt. 
Zwel Kapellen. 


Für Kinder: 


S. 


P. 


Helenenhof . Helenenhof 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
zu Lodz. 


Sonntag, den 3. Juni 1. g., ab 2 Uhr nachm., findet unfer 


Gartenfest 


ſtatt, zu welchem wir die werten Mitglieder nebſt Angehörigen, alle Vereine, Freunde und 


Im Programm: Geſangliche Darbietungen des eigenen großen Chores, u. a. amei 
Werke mit Orcheſterbegleitung fomte Volkslieder. 
und Reigen bei entſprechender Beleuchtung; Poſaunen⸗ und Mandolinenſpiel, ſowie Chorgeſänge 


Wertvolle Pfandlotterie 


(Hauptgewinn ein Schwein.) Preis des Loſes Zl. 1.—. 
Streich- und Blasorcheſter 


Scheibenſchießen und Glücksräder. Großes eigenes Büfett. Kuchen⸗ Eis und Warſtchenzelt. 
Karuſſell. Ponnyretten, Polonaſſe und andere Ueberraſchungen 
Eintritt für Erwachſene Zl. 1.—, für Kinder und Militärs 50 Groſchen. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt am 10. Jun ſtatt. 


Lcddddadaddddae 


Die Verwaltung. 


Abe 8 Uhr abends am Waſſer lebende Bilder 


„Giratoſphürenflug“ 


Zwei Kapellen. 
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Dr.med.WOLKOWYSKI 
Cegielniana 11 2. 238-02 


Spezialarzt für Haut Harn. u. Geſchlechtstranthe ten 
empfängt von 9-12, 4—6 und 7 9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. M. Rundstein 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe. 


Pomorſia 7, Jel. 127:84 
Empfängt von 4—7 Uhr. 


ieee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190548 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


eee 
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Kirchlicher 

Trinitstie Kirche. Sonntag 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dient — P. Schedler; 9 30 Uhr Beicht⸗, 0 Ahr Haupt 
it hi, Abendmahl — Wannagat 12 Uhr 
it mit hl. Abendmahl in polmſcher Sprache — 
B Vikar Sierlot 2,30 Uhr Kindergottesdienſt, 8 Uhr 
Vertrag: „Ein Wort zum Abſchied — Evang. Richter 

Armenhaus kap⸗lle, Nautowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt 

Konfirmandenjsel Sonntag, 5 80 Uhr nachm. Jugend · 
velſammlung — Ev ing Richter. 

Bethaus Zubardz, Stierakowſtiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdient — P. Schedler und Eoang, Richter. 

Kanlorat Balmy Dwarfka 2 Sonntag, 10 Uhr 
Grtesdient — . Vikar Schendel 

Zdrowie, Hrur Grabift. Sonntag 1“ Uhr Leſegottesdienſt 

Alter F ſeohof Sonntag, 6 Uhr nachm. Andacht — 
Paſtor Vitar Sierlak. 

Diafoniffenanftelt, Tolnoene 42 Sonntag, 10 Uhr 
Fottesdienſt Mitwoch, d Uhr nachm Andacht in der 
Spiotenanftalt, Te cka BB 


Johannis Kirche, Sonntag 8 Uhr Frühgoltesdienſt 
P Doberitein 9 Uhr Ju ſendgonesdſenſt— 5 5 ſſentück 
945 Uhr Beichte, Jug Haup gottesdlenſt mit bl. Abend 
mahl — P. Lipfi 12 Uher Gotte dient in polniſcher 
Spioche — P. Kotuſg: 3 Uhr Kindergottesdtenſt — 
2. Doberſtein, 4 Uhr Taufgottesdienſt — P Lipfkt. 

Karolew onntag, 10 8% hrGottesdlenſt LehterLiefke 

Greſſendelm, Sonntag, 4Uht Gottesdienſt P. Boberſtein 

Watthät, Kirche. Sonniag 8 Uhr Frühgottesvienſt 
B Löffler, 0 80 uhr Wöeldgottesdtenſt für die Kinder 
der Kindergottesdienſte in Ruda Dablanſcka — P Löffler 
0 Uhr Hauptgottesdlenſt mit hl. Abendmahl — P Berndt, 
g % Uh: Taufen — B Vitar Otto, 

Neuer Frier hof. Sonntag, 5.30 Uhr nachm Andacht — 


Pi or Var Ou 
Cooiny, Wierzbowa 17. Dienstag, 4 Uhr Frauen 
Donnerstag, 7.80 Uhr 


funde — Bartor Vıfar Otto 
Bibelſtunde — Paſtor Bitar Otto. 


Ehr. Gemeinſchaft innerhalb der ev lulh Landes kiuche 


Kopernita 8 Sonntag, 8 45 Ubr Gebeisitunde; 4.50 Uhr 
Jugendbundftunde, 7,80UHr Blättermilfionsfet P Löffler 
als Feſtiedner. 

Matefe 10 (Bıymalna). Sonntag, 8.45 Uhr Gebets · 
Runde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 

Brzezinſta Nr, ö8 Sonntag, 7 45 Uhr 
Evangelisation für alle. 

Radogoszez, Kſtendgo Brzsſti 492. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsſtunde 5.90 Ubr Evangelilation für alle 

Konſtan ynow, Grißer Ang 18. Sonntag, HUB: früh 
Gebeisſtunde; 8 Uhr Goangellation für alle. 1 

Zuwalſta 3, Sonntag, 7 3 Uhr abends Evongelilation 

Ruda Pabianicka. 8 go Majas Sonntag, 9 Uhr Gebets 
ſtunde 10 30 Uhr Goitesdienit; 7.80 Uhr Evangelisation 

Alex mdrow, Bratuszewitlego 5. Sonntag, 9 Uhr früh 
Gebetsſtunde, 3 Uhr Evangeliſation für alle 

Ev. Brüdergemeinde, Zeromlkiogo 56. Sonntag, 9,8nUbr 
Kindergottesdienſt, 3Uht Predigt P Otto St Malthälkirche 
Babtenice, Sm. Jaua 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 


abends 


Anzeiger. 


gottesdienst; 2 3a Uhr Predigt — Volksmiſſtonar Richlel 
aus Neuwied a/ RH 

Zdunita Wolo, Bel wederſka⸗Str. Sonntag Schweſtern . 
feſt, 9Uhr Feſtrede, Uhr Feftverſammlung Preb Hildner 

St Michaeli Gemeinde, Bethaus, Zaierſta 141. Som 
tag, 10 Uhr Gottesdient — P. Schmidt; 11.90 Uhr 
Rindergoitesbienit. 

Miſſionahaus „Bniel*, Wulczanſka 124. Sonntag 
8.30 uhr Ausflug der Freunde Iſtaels in das Wüldchen 
des Herrn Dir, Schmidt, Treffpunkt bei der Brüde in 
Widzew, Zufahrt mit der Straßenbahn Nr 10. 

Sonna dend, 3Uhr Kinderſtunde, 5 30 Uhr Evangeliums: 
verfündiaung. 

Für Iſtaeliten if das Leſezimmer täglich von 4 
bis 9 Uhr abends geöff iet. 

Miſſionsverein, Bethel“, Nau rot 36, Sonntag, 5.15 
Pradlatgottesdienſt — Pred. Koſenderg. Mitwoch, 7Ußr 
Frauenſtunde für Iſtgelitinnen. Sonnabend, 8 Uhr 

indergoitesbienit; d Uhr Goangelijation für Iſtaeliten 

Ev. Augeb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, 
8 Uhr Yeüngotiessient — P Bule; 10 Uhr Hauptgottas 
dienſt mit Abendmahl — P. Bente nachm. bei günkigem 
Wetter: Aus flug der Sonntagsſchule im Radkeſchen Walde 


IC 
Vollftündige Sammiung der 


Goethe⸗Werle 


(80 Bände in Leinen gebunden) für nur 31. 78. 
zu verkaufen. Zu beſichtigen in 
der Expedliion diefes Blattes. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater Heute 9 Uhr Komödie 
„Offenes Haus“ 

Populäres Theater: Heute 8,30 Uhr abends 
„Abenteuer im Paradies" 

Capitol: Schlaue Mädchen 

Casino: Fort mit der Krisis 

Corso: J. Die Sünde, II, Der weibliche Tarzen 

Grand -K no: Flug in der Nacht 

Metro u. Adria: Der goldene Moloch 

Muza (Luna): Der Mann, der das Herz stah 

Palace: Hotel-Pensionat 

Przedwinsnie: Schön ist die Welt 

Sztuka: Kiki 

Roxy: Hochzeitsreise zu dritt 

Rakieta: Wenn du jung bist, gehört 
die Welt 
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